
Zeitschrift: Der neue schweizerische Republikaner

Herausgeber: Escher; Usteri

Band: 4 (1801)

Buchbesprechung: Kleine Schriften

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 74Z ^
Canton Rhätten.

Kaufm ännische E n t sch â d i g u n gs.Ca ssa

i n R hätien.

Die Handlungscommißion des Cantons Rhätien,
überzeugt:

Daß einer der Hauptfehler des Waarentranflio durch

Rhätien im Mangel an Sicherheit sur die durchgehen,

d^n Waaren bestuhnd;

Daß eine Einrichtung, wodurch die Kaufleute bey

den ihren Waaren zustoffenden ttnglüksfällcn eine Ent-

schàdigung erhallen, entscheidend zur Aufnahme des

Waarcnzugs beytragen mußte;

Daß in dieser Absicht eine freywillige Abgabe

von durchgehenden Waaren die natürlichste Art sey,

um eine EnlschäbigUngscassa zu errichten ; — beschließt

folgenden Antrag:
1) Es wird vom i. October dieses Jahrs an eine

k aufmän n i sch e E » tschäd i g u n g sca s sa von

der Handlungscommißion eröffnet.

2) Alle Speditvren und Kausieute in Rhätien wer-

den eingeladen, Antheil daran zu nehmen.

;) Jeder, der es thun will, hat sich beym Präsiden-

ten der Handlungscommißion schriftlich zu melden,

und ihm bey Ehre zu versichern von diesem Tage an

getreulich und gewissenhaft den bestimmten Beytrag

von allen für eigene oder fremde Rechnung von hier

nach Eleven vnd Bellenz sendenden, und von daher

empfangenden Waaren zu leisten.

Die Erklärung der'Beytraglelstcnben, so wie die der

Handlungscommißion, soll laut gedruklem, mit Un.

terschrist und Siegel verwahrten Formular geschehen.

4) Vom Tage der Auswechslung dieser Erklärung

an hat der Beylragleistende Anspruch auf die nachhin

verschriebene Sicherstellung- und verhältnißmüßige Ent.

fchädigusG seiner Güt>r.

;) Wird der Beytrag, wie folgt, bestimmt, als:

Auf «/> oder 2/2 Colli Seiden und Seidenwaar 24 kr.

Auf i/i oder 2/2 Colli andere Kausmannswaar 12 —
Kleinere Colli, ober sogenannte Fagotte werden

auch wie Halde Colli verabgadek.

Aus r Saum Branntwein 12—
Auf i Saum Wein, ReiS, Korn ic. 6 —

6) Sollen die Beyträge alle Vierteljahr, nemlich

bis r. Jcnner, 1. April, -.Juli und i. October an

den jeweiligen von der Handlungscommißivn aufge.

stellten Caßicr abgetragen werden»

7) Die Handlungscommißion hastet für den in der-

Cntschadtgungscassa sich desindlichen jeweiligen Fund.
L) Aus dieser EnrschädigvngScassa empfängt der

beytraglcistende Eigenthümer oder Spoditor, der mneer
den Grenzen Rhäliens beschädigten, bestohlenen und
vecnächläßigten Waaren den vollen Schadenersatz nach'
eidlicher Schätzung von Sachverständigen, die tue-

Handlungscommißion ernennt, und im Fall von erivie?
sencr Gollcsgeivalt einen Beytrag des H4 des auf diese'

Art bestimmten Werths. Diejenigen aber, so nichts
beytragen, zollen von dieser Entschädigung ausgcschlvs--
sen seyn.

y) Die Bezahlung jeder Entschädigung soll sechs

Monate nach der von Seile» der Handlungscommißion
hierüber ergaugcnen Erkaniitniß erfolge», der Caßice-

àr vom Präsidenten unverzüglich vo.lâusig benach»

richtiger werden, sobald ein Fall eintritt, welcher
Entschädigung erheischen möchte.

io) Die Handlungscomniif,ion bestimmt dabey, daß
in allen Fällen, wo Goties oder unwiderstehliche

walt nicht rechtlich erwiesen werden kann, der Führ»
mann von ihr um allen Schadenersatz unbedingt be»-

langdar sey, so lange er etwas bestzt oder zu hoffew

Härte, ohne auf die Existenz einer Entschädigmigscaffa-

Rüksicht zu nehmen.

i l. Jedoch sollen bey Kriegszetten die Beyträge und
Entschädigungen eingestellt seyn.

Chur den zo. September i«»,.
Der Präfldent der Handlungscommißion^

J. B. Bawier, Sohn.

Im Namen der Handlungscommißioi^
Joh. Jsler, Sec» etair.

Visirt und zum Druk zu befördern erlaubt,
Chur den 5. October igoi.

Der Präsident des provis. Präsecturr.ach^
M, Anton C a dern

Kleine Schriften.
Unterhandlungen d e r h elve t i sch e n B?»-

Horden mit den fràn ki sch en M i lit à r-
Behörden im Frühjahr 180-^, über
die Frucht aus fuhr aus Fr a » t r e ö ch»

8. B a sel i 8 0 i. S. 64,

Die Vorrede versichert, es werde der gegenwärtige:

Auszug auS der ofsiciellen Correspondent eines Beam»
ten der Negierung, ohne dessen Vorwissew

^

bekannt gemacht, zunächst um das Publikum von mw
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Mgrund der Beschuldigung ;u überzeuge», als habe

derselbe die ihm von der Regierung anvertraute Un.

terhandlung vernachläßigt, um Privatvortheil daraus

zu ziehen. Daneben-gehört dann diese actenmäßige Dar.
stellung, zu den hundert ähnlichen, ans welchen einst die

Geschichte der fränkischen Räubereyen und Mißhandln»-

zen Helvetiens zusammengesezt werden muß.

Den Gegenstand seiner Sendung sezte der Reg. Com.

missär (Herzog von Efimgen) dem Obcrgeneral in den

folgenden kurzen Worten auseinander: »Unsere össent.

lichen Magazine sind leer, die Vorrärhe der Bürger
erschöpft, und indessen fodert der Soldat noch alle

Augenblicke Unterstützungen, die ihm dringende Umstände

schlechierdings nothwendig machen. Auf der andern

Seüe besteht das strenge Verbot, Frncht aus der

fränkischen Republik zu ziehen, in einem Augenblicke,

wo die benachbarten Departement den grösten Ueber-

fluß daran haben. Helvetic» hat die fränkische Armee,

feildcm sie seinen Boden betrat, ganze Monate durch,

völlig erhalten, und zum Theil immer mehr otw
minder. In diesem Augenblike umringen es die ftind-
liehen Heere von allen Seiten. Es bleibt ihnen keine

Gemeinschaft frey als die mit Fraukreich. Es sucht

die Unterstützung Ihrer Republik. Die Schweiz begehrt

keineswegs die augenbliküche Wiedererstattung ihrer un.

geheuren, nicht zu berechnenden Aufopferungen gegen

die verbündete Armee. Nein, sie ist nicht unbescheiden,

aber sie begehrt die Erlaubniß, eine Parthie Getreide

zu bestehen, welches sie kaufen will um nicht Hungers

zu sterben, nachdem sie den lezten Bissen Brod mit
dem fränkischen Soldaten getheilt hat. "

DaS Resultat wiederholter Vorstellungen, war der

Vorschlag zu einer Lieferung von 12000 Centner Ge-

tende — über den der Reg. Commissar in seinen

Bemerkungen erwiederte:

»Die einzigen Vortheile, welche aus dieser Opera,

tiou entspringen würden, wären: i) Achlzchntausend

Franken die Helvetic» bezahlen würde, damit die frä».

kische Armee 6000 Centner Korn um ; Livres wohl-

feiler den Centner erhalte. 2) Achtzehnlausend Fr.
welche die fränkischen Kaufleute, die diese Operation

machten, ebenfalls aus der Tasche des unglükiichen

Hcwelicrs gewinnen würden, um ihn zu verhindern

Hungers zu sterben. Man nehme an, daß Helvelien

bis zur Ecndte 100 000 Centner nöthig habe, dieß

wäre ein wahrer Verlust von 600,000 Fr., wovon die

emc Hälfte der Armee, und die andere den Unter.

ychiMN dieser Operation zu Eule käme."

Am Ende kam ein Tractat für 20000 Centner^Ge.
treibe mit den Lieferanten der Armee zu Stand; alle

übrigen Bemühungen, selbst jene, die Aussuhr einiges
längst auf erhaltene Bewilligung hin, von Hàkiern
in Frankreich gekauften Getreides zu erhallen, blieben

ohne Erfolg.

Die Munizipalitäten 5er zweyen Be.
jirke Wiliisau und Altishofen, au
die gem ein helvetische Ratio »altag«
satzung inBern. 8. (Oft: i8o«). S. -4.

Auch diese Zuschrift ist gegen jene andere der Mu-
nizipalicät und Geiminbskammer der Stadt Luzern

gerichtet, welche die Verfasser »auf die nahe der

ncugebornen Freyheit der luzerncrschcn Landcskürgcr
drohende Todesgefahr aufmerksam gemacht hat. " —
„Es läßt sich — sagen sie — bald errathen, aus waS

für Absichten die Stadtgemeinde Luzern so sehnlich

wünschet, daß jedem Canton die allgemeinen und
öffentlichen Unterrichtsanstalten gänzlich möchten anver.
rraul werden. Nicht wahr? um aîsbann, wenn ihre Bür.
ger wieder an den obersten Cantonsbehördeu zu stehen das
G!ük hätten, dem Landbstrger die nöthigen Mittel zu
seiner Geistcscultur und Ausbildung seiner Talente
wieber zu cntreissen, und ihn mit seinen Ock>sen unter
dem Joche der Dummheit schmachten zu lass n? Auf
diese Art würde unv müßte es dann wied.r geh 11,

wie es war und leider noch ist. Wenn aber Einsichten,
Ausbildung der Talente und Erfahrenheit im Ganzen

genommen, wie die städtische Zuschrift behauptet,
häufiger in Städten als auf der Landschaft angetroffen
werden; woher kömmt es dann, daß die Siadl Luzern
nicht auch mehrere und größere Staatsmänner aufzu,
weisen hat, da doch die ehmaligen Iunkerssöhne nebst

dem bisher innert ihren Mauren aufrecht und fest

erhaltenen Monopol schon in der Wiege zu diesem oder
jenem Amte, zu dieser ober jener fetten Pfründe be.

stimmt wurden, folglich ten Verstand und die dazu
nöthigen Kenntnisse auch schon mit der Muttermilch
cinsaugc» konnten? — B. Repr., wenn Ihr dies
alles und noch mehreres mit uns reiflich zu erwägen
geruhet, so werdet Ihr uns ja nicht übel nehmen,
wenn wir unser allseitiges Vertrauen lieber auf die

künftige Ceniralreqierang setzen, in der zuversichtlichen
Ueberzeugung, daß diese gewiß bessere, zwekmäßiqere,
auf wahren Republikanism sich gründende Unterrichts«
und Erziehungsanstalten treffen werde."
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